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tion: 
Unſtalten ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
— 1 den übrigen 4. — eisen. 2 


Nr. 342. Mittag⸗Ausgabe. Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 25. Juli 1879. 
N i 5 ittelb A der Ver⸗ſtand Folge leiſten, vielmehr mit Gewalt oder gefährlichen Drohungen 
Deut . ch La n d. \ enge dee ee e e SE abe a der Rn Ergreifung und Feſtnehmung oder der Beſchlagnahme ihrer 


Sachen, Fahrzeuge u. ſ. w. ſich widerſetzen, oder in ſolcher Weiſe nach er⸗ 
folgter Ergreifung oder Beſchlagnahme ſich derſelben wieder zu entziehen 
verſuchen, 3) wenn die Fiſcherei⸗Aufſichtsbeamten auf andere Weiſe, den 
ihnen angewieſenen Poſten nicht behaupten können, 4) wenn fie in anderer 
Weiſe die ihnen zum Schutze oder zur Verwahrung anvertrauten Perſonen 
nicht beſchützen oder ſichern können. — Die übrigen Paragraphen der In⸗ 
ſtruction geben den Beamten Aufklärung in Betreff des Begriffes „gefaͤhr⸗ 
liche Bedrohung“, ſowie über ihr weiteres Verfahren, ſofern ſie zur affen⸗ 


Berlin, 24. Juli. [Amtliches] Se. Mal, der Kaiſer dat im Namen man ſie nun für durchſchlagend erachten oder nicht, werden auch jetzt 
i töni ſi Ober⸗Appellations⸗Rath Scheel f 8 A 
N Bade . Heihbgerihtö Malt enen. es wohl wieder denen entgegengehalten werden, welche die Aufhebung 
Se. Majeſtät der König bat den Ober⸗Forſtmeiſter Donner aus Han⸗ der Regierungsbezirke fordern. — Der Verein deutſcher Eiſenbahn⸗ 
nover zum Ober⸗Forſtmeiſſer mit dem Range der Räthe dritter Klaſſe und verwaltungen hatte den im vorigen Jahre in Bern ausgearbeiteten 


N Se im Minifterium für Landwirthſchaft, Domänen und Entwurf eines internationalen Vertrages über den Eiſenbahn⸗Fracht⸗ 
orſten ernannt. ; i ingehenden Prüfung unterzogen. Das Ergebniß der: 

Dr. Bernhardi an dem Louiſenſtädtiſchen Gymnaſium verkehr einer eingehen 8 rzoge 0 en t 
Ri ee Dr. er 5 der Realſchule wen ſelben ſoll jetzt den betheiligten Regierungen in einer Denkſchrift vorgelegt | anwendung gezwungen werden, und über ſolche Fälle, in welchen fie ſich 
Ordnung zu Halberſtadt iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. werden. Die Abſicht des erwähnten Entwurfes war, ein mit Geſetzes⸗] der Anwendung der Waffengewalt zu enthalten baben. 


Meihsanz) kraft verſehenes Eiſenbahnftachtrecht für den internationalen Verkehr Der neue Unterftaatsjecretär des Rei sihabamtes.] Der 
— Berlin, 24. Juli. [Die Vorlage über Abänderung aller an den Berner Conferenzen betheiligten Staaten zu ſchaffen. bisherige vortragende Rath im Finanzminiſterium, Geh. Ober = Finanzrath 


1 1 Scholz, deſſen Ernennung zum Unterſtaatsſecretäar im Reichsſchatzamte 
von vier Artikeln der Verfaſſung. — Eingänge im Reichs⸗ In zwei Beziehungen bietet der Entwurf einen Fortſchritt gegenüber erfolgt af, 80 am J. November 1833 in Schweidnitz geboren. Im Jahre 
tanzleramie. — Verkehr mit Sprengarttkeln. — Hanſea⸗ dem jetzigen Zuſtande, indem er dem Transportrechte erſtens eine ge⸗ 1854 trat er in den Juſtiz⸗ und im Jahre 1860 in den Verwaltungsdienſt; 
tiſche Rechtsſachen und das Reichsgericht. — Bundes: f A umi G ⸗ſer hat bei den Regierungen in Danzig, Oppeln und Breslau und darauf 

ü jegliche Grundlage und zweitens ein räumlich aukgedehnteres Geltung als Oberpräſidialrath bei dem Oberpräſidium in der Provinz Schleſien 
rathsbeſchlüſſe. — Weintheilungslager.] Wie nachträglich gebiet giebt. Der Verein erblickt hierin eine Erweiterung und Be: fungirt bis Dr 1864 als Hilfsarbeiter in das Cultusminiſterium eintrat. 
bekannt wird, iſt der Geſetzentwurf wegen Abanderung der Art. 15, feſtgung feiner eigenen Beftrebungen und nimmt keinen Anſtand, Pine hauptſächlich mit den äußern Angelegenbeiten des Volksſchulweſens be⸗ 
24, 69 und 72 der Reichs verfaſſung den Ausſchüſen für die Ver⸗ die Schaffung eines geſetzlichen internationalen Transportrechts und ſaßt, bat er ſeine Thätigkeit mit Vorliebe den Fragen der Lehrerbeſoldungs⸗ 
faſſung und für Rechnungsweſen zur Berichterſtattung überwieſen die ſich daraus allerdings als nothwendig ergebende Abänderung Verbeſſerung, der Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Lehrer, der 
worden, während der Beſchluß des Reichstags über das Reichstags⸗ mancher jetzt im Verein beſtehenden Beflimmungen unter der Voraus: 1 1 und zeitgemäßeren Organiſation 05 Mn gie de 

. Derflegtere erhielt auch die ; tigen Verbände gewidmet. Bis zum Jahre 1871 war er bei fait allen 
gebäude dem Reichekamler zugeſtellt wurde A fegung, als im allgemeinen Intereſſe liegend, zu bezeichnen, daß es in jene wichtigen Fragen betreffenden Geſetzesvorſchlägen der Staatsregierung 
Reſolution des Reichstags über das Tabaksbeſteuerungsgeſetz, gegen der That gelingt, in das Geltungsgebiet des neu zu ſchaffenden betbeiligt und hatte dieſelben, einſchließlich der entſprechenden Theile des 
welches Mecklenburg⸗Strelitz ſtimmte. Ebenſo ſtimmten Oldenburg und Rechtes außer dem gegenwärtigen Gebiete des Vereins Frankreich, 1870 dem Landtage zum erſten Male vorgelegten Entwurfs eines vollftän: 
die Hanſeſtädte gegen den Geſetzentwurf, betreffend den Zolltarif des Belgien, die Schweiz, Italien und Rußland einzuſchließen. Sollte] digen Unterrichtsgeſezes im Landtage mit zu vertreten. Im Herbit 1870 
der Zöll d der Tabak 1 £ wurde ihm von ſeinem heimathlichen Wahlkreiſe ein Mandat zum Abgeord⸗ 
deutſchen Zollgebiets und den Ertrag 2 UND: der akſteuer. dies Ziel nicht zu erreichen ſein, ſo fehlt es nach der Ueberzeugung netenhauſe angetragen. Im Jahre 1871 ſchied er aus dem Cultusniniſte⸗ 
— Hinſichtlich des Verkehrs mit Sprengſtoffen hat der Bundes⸗ des Vereins an hinreichender Veranlaſſung, in die beſtehenden Ver- rium und trat in das Finanzminiſterium ein. Hier iſt er hauptſächlich mit 
rath beſchloſſen. die Einzel⸗ Regierungen zu erſuchen, er“ hältniſſe, insbeſondere in diejenigen innerhalb des Vereins, im Wege] den Etats des Cultusminiſteriums befaßt geweſen und feit 1876 mit der 
wähnten Verkehr in ihren Gebieten gleichfoͤrmig nach den von den er Denkſchrift macht] Bearbeitung und Vertretung des Geſammtetats. Daneben hat ihm die 
9 hr. der Geſetzgebung einzugreifen. Im Verlaufe d ſchrift mach 
Ausſchüſſen entworfenen, durch die Plenarberathung modificirten Be⸗ der Verein diejenigen Beſtimmungen des Berner Entwurfs namhaft ee der Generaldirection der königl. . Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
. 5 nſtalt und die Direction der Berliner Allgemeinen Wittwen⸗Penſions⸗ 
flimmungen mit der Maßgabe zu regeln, daß davon die internatio welche ihm zu erheblicheren Bedenken Veranlaſſung gegeben haben. 
nalen Verabredungen über dieſen Gegenſtand nicht berührt werden. [Die Dispoſitionen zu dem Herbſtmandver bei Königsberg! 
— Bei Gelegenheit der Zuweiſung rechtshängiger Sachen aus den find, wie der „Reichsanz.“ in tbeilweiſer Berichtigung der in der „Oftpr, 
Hanſeſtädten an das Reichsgericht wurde im Bundesrathe die Frage tg.“ gebrachten Notizen mittheilt, wie folgt getroffen: Donnerstag, Aten 
allgemein erörtert, ob auch für die am 1. October 1879 bei einem] September, Eintreffen St. Maſeſtat des Kaiſers in Königsberg. Freitag, 


und Unterſtützungskaſſe obgelegen. 0 
O eſter reich. 
„ Wien, 23. Juli. [An der Grenze von Novibazar.] 
3 5, September, Parade. Sonnabend, 6. September, Corpsmanöver gegen 
Gerichte unterer Inſtanzen anhängigen Sachen, welche nach der bis⸗ einen markirten eind, nordweſtlich von Königsberg. Sonntag, 7. Sep: 
herigen Geſetzgebung vom Reichsoberhandelsgerichte zu erledigen ge⸗ tember, Ruhe. Montag, 8. D Sanieren 95 er Feld⸗ 


Die Alarmnachrichten aus dem äußerſten Südoſten des bosniſchen 
Oceupations⸗Rayons, welche geſtern die Börſe für einen Augenblick 
aus ihren Hauſſe⸗Himmeln ſtürzten, werden denn doch in dem Grauen 
wären, das Reichsgericht zuſtändig ſei. Es wurde das allſeitige[ Manöber der beiden Dipiſionen gegen einander im Samland. 
Einverſändni darüber feſtgeſtellt, daß nach dem Sinne und Zuſam⸗ au Einführung des 5 Zolltarifs Die geſtrige Depeſche 
menhange der betreffenden geſetzlichen Vorſchriften dieſe Frage zu be⸗ des W. TB. welches bei der Benachrichtigung von der Publication des 


Hauſe Am Hofe nicht gar ſo leicht genommen, wie am Ballplatze. 
Es macht ſich da wieder der alte Gegenſatz geltend wie vor einem 
| | Bolltarifgefeges im „Reichsanzeiger“ i i i lt, wann die 
jahen ſel. — Der Bundesrath hat ferner beſchloſſen, zu außerordent⸗ zeuen ölle far die einzelnen Tarife ey Ne e 


Jahre, als 1 Generalſtab ärgerlich erklärte, die geſammte Wegzeh⸗ 
rung, welche das auswärtige Amt der Occupationsarmee mit auf den 
a nen Marſch gegeben, habe noch nicht die Reſultate einer einzigen Schleich⸗ 
n Remunerationen für die bei Durchführung des Münzgeſetzes in den Mittheilungen nur lückenhaft rd Veranlaſſun Ah 
2 1876, 77, 78 betheiligten Beamten der Reichspoſtverwaltung, geben, insbeſondere, da u an lite 1 N F ge: Patrouille aufgewogen. So iſts auch heute. Das Preßbureau des 
mit Ausnahme der Dberpofldirectionen und Oberpoſtkaſſen in Frank- Geſet leſen dürfte. Um dies zu vermeiden, bringen wir dier den $ 1 der] Grafen Andraſſy glaubt die Sache mit einigen faden — und im Hin⸗ 
f Ver⸗ Zolltart ivorlage vollinhaltlich, wobei wir noch die nöthigen Einſchaltungen blicke auf die Reminiscenzen des Vorjahres — geradezu dummdreiſten 
furt a. M. und Hamburg die Summe von 42,000 Mark zur Ver: aus den angezogenen Paragraphen machen. t Witzen über die Nervoſität des Publikums ab 1 5 u all m Ueb 
aun zu 7 die A lol Kasten of-Der-] | 8 1 lautet: 3 05 „ 2 MEINER Dale oh 2 wird noch die „N. Fr. Preſſe“ wegen eines einschlägigen ehrte 
waltun ü ieri würtembergiſchen Regierung] des tehenden Zolltarifs erhoben. tritt an die Stelle de r⸗ Din ee t 5 
zur Geiß rung 3 für die gelen Mahewallungen 95 1 kam 2 88 6 1870 und een abändernden Geſetzes 1 eee = 5 nimmt Ka 
vom 7. Juli 3. Das Geſetz tritt in Kraft: en a e n er Arnauten auf unſere 
20 Se a een ri 1) —.— e 5 e AR Truppen bei Cajnica ſelbſtverſtändlich gleichfalls für kein welterſchüttern⸗ 
fi ; rumente 2C.), ichte), ferner bezüglich der in der Tarifn - iß. ; 
beſchloſen, die Ditectivbehörben zu ermächtigen, die Einlagerung von! (Material. x. Wacken 1c), aufgeführten Artikel mit Ausnahme der in des Ereigniß. Im Gegentpeil, man erkennt auch dort mit Freuden 
ein günſtiges Reſultat darin, daß neun Monate nach Abſchluß der 
Flaſchen und Faßweinen innerhalb deſſelben Lagerraumes auch ohne räum⸗ 4. 2 bezeichneten, (d. h. Mühlenfabrikate aus Getreide und Hulſen⸗ D 1 N 
liche Trennung und ohne daß dadurch der höhere Zollſatz für Flaſchen⸗ fruchten, nämlich geſchrotene oder geihälte Körner, Graupe, Gries, Occupation dies der erſte Auftritt der Art in dem eroberten Lande 
wein auf den ganzen Lagerbeſtand begründet wird, zu geſtatten; bei 
der Eingangsverzollung von Weinen, welche aus Weintheilungslagern 


dem „Voltaire“ Glauben ſchenken darf, ſo machte der Präſident des 
Senats geſtern Herrn Jules Simon einen Beſuch, bei welchem er 
ihm die Lage der republikaniſchen Partei klar darlegte. Er ſoll Herrn 
Jules Simon gezeigt haben, wohin dieſer gehe und welche Rolle er 
ſpiele. Er lenkte ſeine Aufmerkſamkeit auf die Polemik der Bear 
Zeitungen, die in dieſem Augenblick triumphiren und auf die Ab⸗ 
trünnigkeit des ehemaligen Miniſters von Herrn Thiers rechnen, um 
der republikaniſchen Regierung eine Niederlage zu bereiten. 


Grütze Mehl, gewöhnliches Badwerk [Bäderwaare)), ferner bezüglich der iſt. Indeſſen hatte ich ſelbſt Gelegenheit, aus dem Munde eines ſehr 
unter 26 c. des Tarifs (Fette) fallenden Gegenſtände, ſowie bezüglich hohen Militärs das verhängnißvolle Wort „Anfang einer agrariſchen 
meldet werden, den in i äſſern auch dann] 2) mit dem 1. October 1879 bezuglich der unter den Tarifnummern 9 d., 
aber ſein zu . he =. in 8 25 —.— e., f. (Getreide ꝛc.) [Anis, Koriander, Fenchel und Kümmel, Raps 155 1 ne a fe Do nd. e Br 
pr 7 ’ 2 E. e 
35 I und 13a. bis f. (Holz), [d. i alle Holzwaaren mit Ausnahme der feinen 
richten gegenüber iſt festzuhalten, daß eine officielle Verkündigung Holzwaaren und der gepolſterten Möbel mit und ohne Ueberzug] ent: 1 5 
kriegsgerichtlicher Erkenntniſſe in Preußen gar nicht bekannt war und a „ ö # an W ſtoßen, der Serbien von Montenegro trennt, iſt der 
3) mit dem 1. Sul 1880 Band ne 00 5 5 8, Flachs und andere] Schauplatz des Ereigniſſes. Im Südoſten noch vor Fotſcha bereiten 
h j biliſche Spinnſtoffe, mit Ausnahme der Baumwolle, roh, geröitet, 
werden, in die Oeffentlichkeit kommen können. BR 6 Nn N 
in, 24. Juli. [Reform ial⸗Ver⸗ f 570 2 212 renze von Novibazar Wege und Magazine für den Einmarſch in 
(11 Berlin f der Provinzial 4) an ann 1 1 ren ie 1 7 das Sandſchak vor: fie find von „Inſurgenten“ aus dem Arnautluk 
auf den Eiſenbahnfrachtvertehr.] Eine anſcheinend officlöſe j 0 N { 
i iger Wo c vorſtehend unter 1 ausgenommenen. : von Fotſcha liegt an einem der Zuflüffe, die gleich darauf die Drina 
tiz, welche von den in vorig che im Miniſterium des Innern en e i eine Umgeſtaltung des Volks- bilden, der kleine Gebirgsort Hum, wo es bei einer Entwaffnung 
mag Recht haben, wenn ſie beſagt, daß es ſich dabei um eine Um⸗ Partei ſtets große Verſammlungen veranſtaltet, iu denen die Abſendung h 
ild ’ f ‚Verwaltungs: 0 } der b 11 inſichtlichf iſt. Beſonders zu bemerken iſt dabei noch, daß Cajnica wie Hum 
bildung der ſtaatlichen Provinzial gs⸗ Behörden gehandelt hat.] von Maſſenpetitionen a ge Han e um 1 unmittelbar an der Straße nach Toclldzja ober Plevolſa gelegen And, 
itz Eulenburg, b ordnungen an den preußiſchen Landtag beſchloſſen wurden. ieſer Peti⸗ 
Miniſter des Innern, Graf Fritz I: 100 ei Landtage zugleich tionsſturm ſoll jetzt nach dem Rücktritte des Cultusminiſters Falk in noch heben und einſperren ließ, weil er den Hauptagitator gegen den Ein⸗ 
unge Peobingialorhnung, einen 2 eingebracht babe, marſch der Kaiſerlichen abgab und feine Propaganda felbft da noch 
ir hören, wird binnen kurzer Zeit in Münſter eine große Katholikenver⸗ g 
ialverhältniß der Mitglied (hen aufgehoben und an Stelle des ſa 9 — . 
gialverhältniß der Mitglieder derſelben u Stelle de f n i : S Novib i 
i ie ei Hall er Ent 1 den ſoll, mit der Falk ſchen Schulgeſetzgebung gründlich auf: orten des Sandſchaks Novibazar und Nordalbaniens verleſen waren, die 
Collegiums die einzelnen Mitglieder mit ihr ſcheidung und Ver⸗ eee Bealee ſind dieſe Maſſenpetitionen von der Petitionscom⸗ | jede Widerſetzlichkeit und namentlich den bewaffneten Widerſtand gegen 
Eulenburg hat damals keinen Geſezentwurf vorgelegt, ſondern dem erledigt worden, da die vereinigten liberalen Parteien in der Commiſſion f 1 x 
; inzialordnung eine „ f h Rt 81 ten. ; ; „drohten. Die Convention über Novibazar wird daher jetzt wohl bald 
Landtage nur mit den Motiven der Provinzialor 8 Denkſchrift über die Mehrbeit der Stimmen verfügten Wie das in der nächſten Seſ ihre Feuerprobe zu beſtehen haben: wenigſtens ſcheinen unſere Vor⸗ 
i i ] Uns 
chen Staates“ zur Kenntnißnahme vorgelegt worin allerdings Standesamtliche Beurkundungen auf Seeſchiffen.] ung e 
R Nachricht begründet iſt, w 
kundzüge eines Reorganiſationsplans aufgeſtellt waren. Danach terbefällen auf Seeſchiffen während der Reiſe geſchieht, gemachter Wahr⸗ darauf hinzudeuten, daß dle Nachricht beg ſt, wonach blos noch 
Ban nesitten von den Regierungs⸗Präſidenten unter Mitwirkung der] daß auf Grund derjelben. die Eintragung in die Standesregiſter nicht er: | gewartet wird, die in zehn bis vierzehn Tagen erfolgen ſoll, um den 
rks f. Want! ierungen aufge⸗ bei 
Bezirksausſchüſſe geführt und die bisherigen Bezirksregierung ige kommenden Gterbejällen. die üble Folge Tür die-Umgebörigen der Berftor: | Hum oder der Ueberfall von Cainica an und für ſich, was die Börfe 
Anzahl von Räth d Hilfsarbeit fo wie von Technikern beige⸗ benen, daß ſie den Nachweis des Todes aus den Standesregiſtern nicht zu : 
en un arbeitern, fo wie € ! & 1. 8 x 
8 der berdies erſt nach Verlauf einer Reihe von Jahren stattfindenden ge: nur ein neues en für een daß der Marſch der 
bearbeiten hätten. Es ſollte alfo nur der Präſident (abgeſehen von l da 5000 Mann nach dem Lim ſich ebenſowenig [dem Optimismus unſe⸗ 
die genaueſte Befolgung der oben erwähnten Anweiſung auf das Eindring⸗ sa ver‘ 
verantwortlich fein. Schon damals hätte man in parlamentariſchen chte mit dem Bemerken empfohlen werden, daß das Seemannsamt, Divisionen nach Serajewo, aus 1.85 fünf Armeecorps wurden! 
kundungen aus dem Schiffsjournale zu übergeben find, im Inlande die Fran krei ch. 
Thoben, aber die Regierung wollte darauf nicht eingehen. Sie 75 Muſterungs⸗ Behörden, im Auslande das deutsche Reichs⸗Conſulat an dem 
kürte vielmehr daß fie bei der großen Ausdehnung und Bevölkerungs⸗ Geburts⸗ oder Todesfalle zuerſt anläuft. Geburts: oder Todesfalle übrigens 
us denſelben nur je einen Verwaltungsbezirk zu bilden. Eine einzige Der Lande da vorkommen, wo das Schiff angelegt hat, ſind nicht im Schiffs⸗ 
0 0 Journal, ſondern von der dazu derufenen Behörde des betreffenden Ortes 
rde nicht im Stande ſein, ihre Aufgabe in einer für das Gemein⸗ E ö a 5 
ib. erſprießlichen Weile zu Iöfen. Sie würde, zumal wenn man ine Inſtruction über den Waffengebrauch im Dienſt für 
laſſen. In derſelben wird den Beamten die Beſugniß, von den ihnen ber: 
auch ermatismus und Mechanismus verfallen. Dieſe Gefahr würde liebenen Seitengewehren Gebrauch zu machen, zuerkannt: 1) wenn Gewalt G0 Paris, 23. Jul. ( Die Snterpellatton im Senate. 
4 23. 1 
e derſelben würde bei der großen Zahl fie ſich im Dienſt befinden, ausgeübt wird, 2) wenn auf der That entdeckte a 
der i würde, denn der Chef 5 9 oder nach derſelben betroffene oder verfolgte Perſonen, welche eine ſtrafbare Napoleon. — Enthüllungen 
obliegenden Geſchäfte ſich den zu einem gedeihlichen Einfluſſe Handlung begangen di ie derſelben 5 find, der Auf- mal für den Prinzen a 05 Die Interpellatlon im urn 


der Tarifnummern 29 (Petroleum), 37 (Thiere ꝛc.) und 39 (Vieh), Bewegung“ zu hören. Die Hauptſache ist bei der gen f 
: N und Rübſaat, Erzeugniſſe des Landbaus, anderweitig nicht genannt] 
und auf dem Lager in Flaſchen eingefüllt ſind. — Anderen Nach N ae Een wo Boie die Seu e 
haltenen Artikel, 
i r nur d m 7 
u PPP * . fe. ecäfnet dort Genieſoldaten und Verpflegungsbeamte bei Cainica hart an der 
gebrochen oder gehechelt, auch Abfälle, 
w örden. — Internationales i u \ 
altungsbehöt es Recht in Bezug früchte, Gerſte, Mais, Buchweizen und Malz) einſchließlich der angegriffen worden. Weiter nach ſüdlich, nicht ganz fo weit ö lich 
mach gatten Conferenzen bezaguu da, Berwaltungsreform berichtet ln eſen gh! Ig den lebten Jahren wurden feiens der dlerenten der Einwohner zu einem Krawalle gegen die Gendarmerie gekommen 
kannt“ hinzufü ü des Volksſchulweſens erlaſſenen Verfügungen und An: 
Wenn ſie aber welter als „bekannt hinzufügt, daß ſchon der frühere] der Umgeſtaltung des Volksſch erfüg deſſen vielgenannten Mufti die Pforte, wie man weiß, angeblich auf⸗ 
3 ktem Maßſtabe ſeitens der clericalen Partei inſcenirt werden. Wie 
ie $ i in abändern wollte, d dene N 
welcher die Bezirksregierungen dahin aß das Colle ſammlung ftattfinden, in welcher im Wege der Petition der Sandtag an' ungenirt fortſetzte, als die berühmten Fermans des Sultans in den Haupt⸗ 
ieden 
antwortlichteit treten follten, fo ift das entſchieden verkehrt. Graf miſſion des Adgeordnetenhauſes ſtets durch Uebergang zur Tagesordnung die Ausführung der Convention vom April mit der Todesſtrafe be⸗ 
: verwaltung d ste ii ird, te Niemand wiſſen. 
T . ade ce rige Deu bereitungen bei Cainica ſowie die ſteigende Aufregung der Arnauten 
1 5 der genauen Anweiſung für die Beurkundung von Geburten und 
ſollten die Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung in den Regie: nehmung zufolge, dieſe Beurkundung doch nicht ſelten fo mangelhaft, die Ankunft des Pfortencommiſſarius Husni Paſcha in Serajewo ab⸗ 
folgen kann. Dieſes hat aber namentlich bei den auf See häufiger vor⸗Vormarſch zu beginnen. Natürlich iſt es auch nicht der Krawall von 
hoben weiden. Dem Regierungs⸗Präſidenten ſollte die erforderliche N ü 
8 5 führen: vermögen, fohderm dafür auf ben weitläufigen und feiipiehigen Weg beunruhigt. Sie erblickt in der feindfeligen Haltung der Arnauten 
geben werden, welche die Geſchäfte „nach ſeinen Anweiſungen“ zu ' 
richtlichen Todeserklärung angewieſen ſind. Allen Seefahrern ſoll daher 0 i 
der vorgeſehenen Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes) entſcheidend und] 0 res auswärtigen Amtes accommodiren werde, wie der unſerer drei 
. N „bpelchem die vom Schiffer beglaubigten Abſchriften der fraglichen Beur⸗ 
Kreiſen die Regierungsbezirke am liebſten als Verwalkungsbezirte auf: n berg 
afenorte iſt, welchen das Schiff nach dem auf demſelben vorgekommenen 
un faft fümmtlicher Probingen es nicht für zuläſſig zu erachten vermöge, von der Schiffsmannſchaft, welche nicht auf dem Schiffe ſelbſt, ſondern am 
h de di imi 8 M 
. e Regiminalverwaltun iten ſollte, 
wide, welche 9 g in der ganzen Provinz leiten | zu beurkunden und dieſer die Anpeigen, zu machen. 
5 . die Fiſcherei i ten] bat der Landwirt ts⸗Miniſter er⸗ 
kei due collegialſche Verfaſſung geben wollte, bald in Schwerfällige daf e de e bie ace, e 
„Nicht en, wenn Die „ [oder Thatlichkeit oder gefährliche Bedrohung gegen ihre Perſon, während 
gerichte befeitigt werd Behörde bureaukratiſch ein 44 Verhandlungen bes Bab nen e e Das Denz 
unentbehriſchen Ueberblick nicht bewahren konnen, noch weniger aber! forderung zur nächſten Obrigkeit geführt zu werden, nicht ohne thätlichen Wider⸗lüber denſelben. hre 


Paris, 22. Juli. [Appell an Jules Simon.] Wenn man 
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* nat, die eine große Menge von Meuglerigen angelockt, hat den er⸗ gesch ltten ih. Die gefern erfolgte e kenſe bes 
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0 Fürſten Orloff wird 
warteten Ausgang genommen. Der Senat bewilligte dem Juſtiz⸗ daran au kommt noch, daß die piefigen 
miniſter und feinen Collegen eln ausdrückliches Vertrauensvotum, Jdurnale 
welches mit 153 gegen 112 Stimmen angenommen wurde. Der ſerſchöpft find. Nur die Heid kampfbereite offield 
Interpellant Baragnon ermüdete ſelbſt feine Freunde durch die ganz lauch jetzt noch etwas Leben in die journaliſtiſche 


ichts ändern koͤnnen. D 


für paſſend, eine lange Reihe von Betrachtungen einzuſchmuggeln, von ausländiſchen Zeitungen gebrachten Gerüchten auseinander, daß 
welche er bei der kürzlichen Discuſſion über die Umgeſtaltung des] die unter Vorſitz des Stagtsminiſterz Walujeff tagende Commiſſion 
Staatsraths nicht hatte an den Mann bringen können. Im Weſentlichenſ nicht die Ausarbeitung politiſcher Reformen zum Zwecke habe. Erſt 
beſchränkt ſich der Vorwurf, den er dem Miniſterlum zu machen hat, auff müſſe der Boden dazu von den Hinderniſſen befreit werden, welche 
Folgendes: Die Regierung hat das Perſonal des Staatsraths verändert, durch verbrecheriſche Agitationen geſchaffen ſeien. Alſo erſt Nieder: 
weil fie befürchtete, in der Angelegenheit der Gongreganiften den] werfung des Nihilismus, dann Conſtitution! 5 


Kürzeren zu ziehen. Bekanntlich haben viele der congreganiſtiſchen a 
Provinzial-Zeitung. 


Lehrer, die von den Präfecten und den Gemeindevorſtänden verab⸗ 

ſchiedet Fare eine Beſchwerde beim Staatsrath eingereicht, die 

binnen Kurzem zur Verhandlung kommen muß. Die Regierung, be: r 

hauptet Baragnon, fürchtete, das Urdheil zu Gunſten der Congre⸗ Sue ee Kite erg Sunn 

} { reslau, 25. Juli. Angekommen: Se. Durchl. rſt Kraposkyn, 

gationen ausfallen zu ſehen, und deshalb hat ſie den bisherigen General a. D. und Wirkl. Staatsrath, aus Gaftein. Gräfin v. Branden⸗ 
burg, Hofdame Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, aus Berlin. Gräfin v. Haake, 
Hofdame Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, aus Berlin. Se. Durchl. Georg 


Staatsrath durch einen anderen erſetzt; denn, fügte Baragnon ge⸗ 
wiſſermaßen als die Moral ſeiner genzen Rede hinzu, die Regierung 
will Ka erg welche ratfonnirt und eine Magiſtratur, welche ges Fb aut an 5 an Mellendorf. Se. Excell. General: 
horcht. Der Juſtizminiſter wies mit großer Entrüſtung, aber mit] Lieutenant v. Pannewitz aus Darmſtadt. 
allzu großem Pathos dieſe Beſchuldigungen zurück und erklärte, daß * [Herr von Seydewitz.] Wie die in Görlitz erſcheinende 
dieſe Regierung nur ihre Pflicht gethan, indem fie das Geſetz über] „Niederſchl. Zeitung“ meldet, bereitet Herr Landeshauptmann von 
die Reorganifirung des Staatsraths zur Ausführung brachte. Sie Seidewitz feine Ueberſiedelung nach Breslau bereits für die Mitte 
habe, wie es alle früheren Regierungen gethan, den Geiſt] des nächſten Monats vor. Seine Ernennung zum Oberpräſidenten 
des Staatsraths mit dem Geiſt der R Verſaſſung in Ueber: von Schleſten dürfte alſo in den nächſten Tagen ausgeſprochen werden. 
den Steutseachs iu Dec doch jene egierungen in den Sakten 1814 der 6 n hene es ent e dar 10,6 I, Fee 
e aatsvaths, zu der doch jene Regierungen in den Jahren lu d. R. getheilt, „ den 16. d. M., : 
1830 und 1851 das Beifpiel gegeben, habe er, der Minifter, fig; walde a. O. bei den Gewittern und ſchweren Regenguſſen Schnee gefallen 
f 5 K eh iſt. Verſchiedene Leute hatten die Stuben geheizt und fühlten ſich ſehr 
widerſezt und Re ſei denn auch nicht erfolgt. Wir find ehrliche wohl am warmen Ofen. Auch in dem eine Meile von F 
Se 1 hd en 0 Alen ae lle Bill fernten Städtchen Oderberg hat man dieſelbe Erſcheinung wahrgenommen. 
ah f RE ie; & Hirſchberg, 23. Juli. ([Vorſchußverein.] In der Generalver: 
der Mehrheit wie diejenige des Landes werden uns für die Bitterniſſe ſammlung, welche der biefige Hansel eden end: 05 Saale des Gaſt⸗ 
entſchädigen, mit denen man uns täglich tränkt. Nach einigen un: bofes „zum ſchwarzen Roß? abhielt, erſtattete, nachdem der Vereinsdirector, 
bedeutenden Bemerkungen Chesnelong's wurde dann die erwähnte, fa Aang on rang Ver ea re 
i mi) i 2 . ® „ e ie Ge igkei 
von der Linken eingebrachte Tagesorbnung votirt. Die Deputirten des Vorſtandes und des Ausſchuſſes im verfloſſenen Halbjahre, 8 die 
kammer fuhr mit der Debatte über die Verlängerung der Handels-] Mittheilungen ergaben, daß in dem genannten Zeitraume 22 Vorſtands⸗ 
e belt Breer. 7 Die Boht WET Hanlallze Dichinrheiakaned 
eil die Regierung hierdur inlängli eit gewinne, den neue } n. 2 \ ahlungserinnerungen 
Tarif feſtſtellen zu laſſen, und er entwarf ein ſehr düſteres Bild von Kluges Pt 5 8 ey 1 64. Zur 
der Situation des franzzſiſchen Handels und der Induſirie die nach feiner Nane eee raten ara ee Falle ach eee de 
1860 von Jahr zu Jahr verſchlimmert hätte. t. Der l Fall betraf ein Ni mi li lches als A t 
Behauptung ſich feit a a antragt. Der letztere Fall betraf ein Nichtmitglied, welches als Acceptan 
Beſonders aber ſei die Metallurgie in einer jo traurigen Lage, daß] eines von einem Mitgliede discontirten Wechſels am Fälligkeitstermine 


ich ihre gegenſeitige maßloſe Polemik bereits vollſtändig [ 


5 Preſſe bringt 
i onotonie. 
ungebührliche Länge feiner Rede. Offenbar hielt er dieſe Gelegenheit] ſetzt in ihrer letzten Nummer die „Ag. Gen. Ruſſe“ gegenüber den 


reienwalde ent⸗ S 


cl 


* ED r 


fie unfehlbar zu Grunde gehen müßte, wenn man ihr nicht ſchleunigſt] Zahlung nicht leiſtete, eine Schädigung der Kaſſe iſt nicht erfolgt. 


zu Hilfe komme. Dieſen offenbaren Uebertreibungen gegenüber hatte 
der Handelsminiſter Tirard, leichtes Spiel, indem er mit Ziffern nach⸗ 
wies, daß die Lage der Induſtrie in Frankreich vergleichsweiſe eine 
günſtige ſei. 
Noth hinreichen, um einen Tarif feſtzuſtellen, der allen Intereſſen 
nach Möglichkeit Rechnung trägt. Die Kammer trat dieſer Auffaſſung 


bei und der Geſetzvorſchlag wurde mit großer Mehrheit angenommen. tale 633,065,95 M 


Die „Republique frangaiſe“ läßt ſich heute über das Project 
nehmen, dem kaiſerlichen Prinzen ein Denkmal in Weſtminſter zu er⸗ 
richten. Sie ſelber erkenne darin keinen Uebelſtand, aber ſie hege die Be⸗ 
fürchtung, daß dieſe Maßregel, die einen unbeſtreitbar officiellen Charakter 


Die Friſt von 6 Monaten, meinte er, werde nur zur] talen mit 


ver⸗JVorſchüſſe und Prolongationen im erſten Quartale 636,277,841 M 


Die 
Mitgliederzahl des Vereins wuchs von 764 auf 799. — Nach Beendigung 
dieſer Mittheilungen erſtattete der Kaſſirer, Drechslermeiſter Hanne, den 
Rechenſchaftsbericht für das erſte und zweite Quartal d. J., welcher folgende 
Hauptzahlen nachwies: Die Geſammteinnahme betrug in beiden Quar⸗ 
Einſchluß von 16,662,78 M. Beſtand des Vorjahres 1,487,941 
M., die Ausgabe 1,485,786,65 M. und ſomit Ende Juni der baare Kaſſen⸗ 
beſtand 1,907,51 M. An Vorſchüſſen mit Einſchluß der Prolongationen 
ewährte der Verein im erſten Quartale 656, 261,11 M., im zweiten Quar⸗ 
„während die Summe der Rückzahlungen auf gewährte 
und im 
zweiten Quartale 644,458,79 M. betrug. An Spareinlagen weiſt Ende 
Juni die Bilanz 137,471,41.M., an Mitglieder⸗Guthaben 244,748,24 M., 
an aufgenommenen Darlehen 236,887 M. und als Reſervefonds die Summe 
von 24,446,16 M. nach. Die vom Vorſtande geſtellten Anträge auf Ent⸗ 


habe, bei der großen Menge der Republikaner einen ungünſtigen] laſſung reſp. Ausſcheidung verſchiedener Mitglieder fanden allſeitige Zu: 


Eindruck hinterlaſſen werde. 
Blätter mehr und mehr gereizt durch die Demonſtrationen jenſeits 
des Canals, und zum Unglick für das Andenken des kaiſerlichen Prin⸗ 
zen macht in dieſem Augenblick ein Freund deſſelben in der bonapar⸗ 
Aiſtiſchen „Ordre“ allerlei Enthüllungen, welche darauf deuten, daß 
der junge Mann einem Handſtreich gar nicht abgeneigt geweſen wäre, 
wenn derſelbe ſich hätte ausführen laſſen, und daß er unter guten 
Bekannten über die Nationalſouveränität ganz angenehm zu ſpotten 
verſtand. Man wird eben nur von ſeinen eigenen Freunden verrathen. 


f Nuß land. g 

A St. Petersburg, 22. Juli. [Graf Ignatieff. — Die 
Brände. — Die General⸗Gouverneure.] Mit dem Namen 
des Grafen Ignatieff iſt in den letzten Jahren ſo viel Unheil für 
Rußland verknüpft geweſen, daß es viele nicht allzuſehr befremdet, 
wenn kurz nach feiner Ernennung zum General-Gouverneur von 
Niſchny⸗Nowgorod dieſe Stadt von einem Brande heimgeſucht wird, 
welcher nicht nur die Hauptbazars in Aſche gelegt, ſondern auch eine 
beträchtliche Zahl von Menſchenleben gekoſtet hat. Nach den bis jetzt 
eingelaufenen Nachrichten iſt der Complex der Specerei- und Droguen⸗ 
Magazine völlig ein Raub der Flammen geworden, während die 
Thee⸗Hallen ſehr vom Feuer gelitten haben. Einer gleichzeitig er⸗ 
folgten Exploſtion fielen 17 Menſchen zum Opfer; außerdem fand 
man auf der Brandſtätte bisher vier verkohlte Leichen. 
Als vor wenigen Wochen Irbit, Perm, Uralsk und Oren⸗ 
burg, die Hauptvermittelungsmärkte für den europäiſchen Handel mit Si⸗ 
birien und Gentrel-Afien, in den Flammen aufgingen und man aller⸗ 
orten den Verdacht der Brandlegung ausſprechen hörte, richteten 
ſich die Augen der Guttgeſinnten angjtvoll auf Niſchny⸗Nowgorod, den 
größten Meſſeplatz Oſt⸗Europas, welcher zur Sommerszeit die Erzeug⸗ 
niſſe der Welttheile in ſich aufſpeichert. Selbſt die Regierung hat ihrer 
berechtigten Beſorgniß durch die Ernennung eines beſonderen General: 
Gouverneurs für die diesjährige Jahrmarkts⸗Saiſon Ausdruck gegeben. 
Alle dieſe Befürchtungen ſind, wie ſich nun herausgeſtellt hat, leider 
begründet geweſen. Aber nicht mit Unrecht findet man es auffallend, 
daß, wie das geſtrige Telegramm zeigt, Graf Ignatieff, deſſen Be⸗ 
ſtallung bereits effecttv vor ca. 2 Wochen erfolgt iſt, am Tage des 
Brandes noch nicht an dem Orte ſeiner Beſtimmung eingetroffen war. 
Auch hört man hier in unbefangenen und wohl unterrichteten Kreiſen 
offen Zweifel darüber ausſprechen, ob für einen Poſten, welcher die 
rückſichtsloſe Energie eines Gurko oder Loris⸗Melikoff verlange, der 
dehnbare, in patriotiſchen Kreiſen mißereditirte Diplomat auch 
die geeignete Perſönlichkeit ſei. Es hat hier ſehr befremdet, daß nach 
mehr als einjähriger Ungnade ber ſchon halb vergeſſene „Reiſegraf“ 
einen Poſten erhalten hat, für den es würdigere Bewerber gab. Es 
fehlt nur noch, fo hörte ich einen der hierüber Unzufriedenen aus: 
rufen, daß Akſakoff, panſlaviſtiſchen Angedenkens, Brandmeiſter in 
Niſchny wird. — Heute ſoll der General⸗Gouverneur von Charkow, 
General Loris-Melikoff, hier zu einem mehrtägigen Aufenthalte ein⸗ 
treffen. An dieſe Reiſe knüpfen ſich die verſchiedenartigſten Gerüchte, 
deren Regiſtrirung mir wohl erlaſſen bleibt. Auch das bereits län⸗ 
gere Zeit andauernde, allerdings etwas auffällige Fernbleiben Tot⸗ 


‚feinem Poſten in Odeſſa — er w nach längerer, durch die Verhäliniſſe begründeten Pauſe feine erſte dies⸗ 
lebens von ſeinem Poſt Ü eilt que Zelt; auf feinem jährige SigungYunter Vorſitz des Herrn Hauptmann 


Gute im Gouvernement Kowno — hat hier die verſchiedenartigſten 
Auslegungen gefunden. Müſſige Köpfe wittern ſogar eine Un⸗ 
gnade, welcher der Bezwinger Plewnas wegen feiner 
ſichtsloſen Energie“ als General-Gouvernenr von Cherſon zum 
Opfer gefallen. Andere haben ſich die Conjunctur einer Con⸗ 
ferenz der General⸗Gouverneure am hleſigen Orte zurecht gelegt. Man 
ſieht daraus, daß hier die ſaure Gurkenzeit ſchon ziemlich weit vor⸗ 


Dziatkawe. . 
Mitgliederzahl auf 37 geitiegen. Nach der Wahl eines Nachfolgers für 
„rück- den im vorigen Jahr, } 
Ringeltaube in Dziatkawe, deſſen Verdienſte um die Obſtbaumzucht 
rühmende Erwähnung finden, hält Lehrer Güldner⸗Protſch einen Vortrag 
„über die Unfruchtbarkeit der Obſtbäume, deren Urſache und Beſeitigung“ 
und Rector Woble⸗Militſch ſtellte den Antrag, den Porſitzenden zu erſuchen, 


daß er bei Gründung einer größeren reſp. Kreis⸗Baumſchule dem Verein Rumänen 31,87, Ruſſiſche Noten 212,00, II. und III. Orient., Anleihe ——. 


In der That zeigen ſich auch andere] ſtimmung, worauf der Vorſitzende als Delegitter des Vereins einen aus⸗ 


führlichen Bericht über die Verhandlungen des am 23. und 24. Mai in 
Striegau ſtattgefundenen XV. Schleſiſchen Unterverbandstages gab. 


—r— Wüſtewaltersdorf, 24. Juli. [Zur Tageschronik] Am ver⸗ 
gangenen Sonntage fiel das dreijährige Kind der Weberin Reichelt in 
Schenkendorf bei Kynau in den dortigen Dorfbach und ertrank. An dem⸗ 
ſelben Tage verunglückte auf dieſelbe Weiſe beim Baden in einem Waſſer⸗ 
tümpel der elfjährige Sohn des Tagearheiters Hübner in Dreißighuhen. — 
Durch Beſchluß des Gemeinde⸗Kirchenraths iſt das neue Provinzial⸗Geſang⸗ 
buch nunmehr auch in Charlottenbrunn eingeführt worden. — In dem 
Garten des Steiger Weiſt in Wüſtegiersdorf zeigt gegenwärtig ein junger 
Birnbaum Blüthen und Früchte. — Am Sonnabende wurden in Walden⸗ 
burg zwei Knaben aus Altwaſſer im Alter von 12 und 13 Jahren bei 
einem Mützendiebſtahl ergriffen. Dieſelben batten ſchon vorher in Sorgau, 
Salzbrunn und Weisſtein ähnliche Diebereien verübt. — Der WMüſtegiers⸗ 
dorfer „Grenzbote“ theilt folgende poetiſche Briefadceſſe mit: 

„Weil noch die Eiſenbahn verroſt, 
Schick ich hier dieſen Brief per Poſt, 
Ibn ſelbſt zu bringen iſt zu weit, 

An Herrn Paul Breier in Ober⸗Streit.“ 


© Trebnig, 24. Juli. [Wahl von Schulgemeinde⸗Vertretern. 
— Trichinen.] Wegen des bevorſtehenden Baues eines evangeliſchen 
Schulgebäudes ift die Wahl und Bevollmächtigung beſonderer Schulgemeinde⸗ 
Vertreter erforderlich, weshalb vor Kurzem der hieſige Magiſtrat die evang. 


des Gegenſtandes der Verhandlung zur Erledigung dieſer Angelegenheit in 
den großen Saal des Rathhauſes eingeladen hatte. Von den 756 wahl⸗ 
berechtigten Schulgemeindeglieder waren nur — 34 erſchienen, welche, dem 
% des Magiſtrats entſprechend, 6 Schulgemeinde⸗Vertreter und eine 
gleiche Anzahl Stellvertreter der letzteren wählten. Mit großer Majorität 
wurden die Herren: Buͤrgermeiſter Kunzendorf, Beigeordneter Puſchmann, 
Stadt:Nelteiter Foffrey, Kaufmann Peiſer, Brauereibeſitzer Kohl und Stell 
macher und Wagenbauer E. Münzenberg zu Vertretern der evangeliſchen 
Schulgemeinde und die Herren: e Jungas, Rathmann J. Knieſe, 
Forſtrendant und Stadtverordneten⸗Vorſteher Igel, Particulier 1 rt 
Zimmermeiſter Schlieſewsky und Kaufmann Schach zu der erſteren Stell⸗ 
vertretern gewählt und von der Verſammlung bevollmächtigt, ihre Gerecht⸗ 
ſame in allen den Bau des ev. Schulhauſes betreffenden Angelegenheiten 
vor den Behörden N als auch vor Privatperſonen zu vertreten, reſp. 
Mühnitz in einem dem dortigen Fleiſchermeiſter K. gehörigen und von einem 
Müller gekauften Schweine zahlreiche, leicht verkapfelte Trichinen. Leider 
hatte der Käufer des Schweines die geringe Ausgabe behufs Verſicherung 
wachsen e unterlaſſen, wodurch ihm ein nicht unerheblicher Verluſt er: 
wachſen iſt. 


Militſch, 23. Juli. [Stiftungsfeſt. — Obſthaumzucht⸗ 
Verein.] Die e des erſten Stiftungsfeſtes ſeitens des hieſigen Turn: 
vereins in den Buchen bei Waldkretſcham verlief bei dem günſtigen Wetter 
am Sonntage in beiterer Weiſe, wozu die durch Einladung des Geſang⸗ 
vereins bekundete und gelegentlich der beiderſeitigen Begrüßung reſp. Be⸗ 
willkommnung der Gäfte an Ort und Stelle betonte Harmonie zwiſchen 
beiden Vereinen beitrug. Das längere Zeit in Anſpruch nehmende Preis⸗ 
turnen war die erſte öſſentliche Probe, welche der Turnverein hier ablegte. 
Sie bewies durch fait durchweg anerkennenswerthe Leiſtungen den Fleiß, 
welcher im Laufe des Jahres entfaltet worden iſt. Die acht Preiſe, von 
denen der namentlich erwünſchte in einer netten, die unanfechtbare Wahr⸗ 
beit: „Noch keiner ſtarb in der Jugend, der bis zum Alter gezecht“ als 
0 15 enthaltenden Stammkluffe beſtand, wurden für Uebungen am 

ed, Barren, ! 
von den fünf Preisrichtern den als beſt erfundenen Leiſtungen zuerkannt. 
— Geſtern hielt der Obſtbaumzucht⸗Verein des Militſcher Kreisantheils 


ermelskirch auf 


Durch die Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern iſt die 


ahre verſtorbenen Schriftführer des Vereins, Lehrer 


Schulgemeindeglieder mittelſt Currende unter ausdrücklicher Bekanntmachung 9 


zu wahren. — Am 22. d. Mis. fand der Fleiſchbeſchauer Thelaner aus V 


Bock und Weitſpringen, je vier für N und Kürturnen, R 


9 


7 


a 
and Gramen ! h 
königlichen Gymnaſiums unterzogen. Zweien verfelben wurde die mündliche 
Prüfung erlaſſen; von den übrigen 13 erhielten 11 das Zeugniß der Reife. 


© Beuthen OS., 24. Juli. [Polizefliches.] Die allwöchentlichen 
amtlichen Berichte über ertbeilte polizeiliche Verwarnungen, ſoweit ſolche zur 
Kenntniß des Landrathsamtes gebracht werden, gehen ein nicht unintereſſan⸗ 
tes, wenn auch kaum erſchöpfendes Bild von der Maſſe der unſicheren und 
zweifelhaften Exiſtenzen im Kreiſe Beuthen. Danach ſind im erſten Semeſter 
dieſes Jahres von den Polizei: Verwaltungen Beuthen und Königshütte, 
ſowie von 7 Amtsvorſtänden im Kreiſe zuſammen 830, darunter 280 we ib⸗ 
liche Perſonen „verwarnt“ worden. Eine ſolche Verwarnung an ſich mag 
die mildeſte polizeiliche Drohung ſein, doch läßt das aus gewöhnlichen Ar⸗ 


beitern, notoriſchen Vagabonden und Bettlern W b Contingent 


der Verwarnten, unſchwer auf die Unverbeſſerlichkeit der einzelnen Indivi⸗ 
duen ſchließen. Am meiſten ſcheinen unter dieſem Proletariat die Städte 
Beuthen und Königshütte zu leiden, inſofern von obigen 830 Verwarnten 
auf die Polizeiverwaltung Beuthen 382 und auf diejenige in Königshütte 
186 allein entfallen. Dabei bezeichnet die Polizeiverwaltung Beuthen 105. 
Verwarnte direct als Vagabonden, während bei Königshütte die Betitelung 
als Arbeiter vorherrſcht. — Nicht minder kann aus der Zahl der „zur Er⸗ 
mittelung“ geſuchten Perſonen erſehen werden, wie ſchwer der wechſelnde 
Aufenthalt gewiſſer Leute zu controliren iſt. Den 357 im erſten Semeſter 
zur Ermittelung genannten Individuen ſtehen nur 70 wirklich „ermittelte“ 


gegenüber: Warnung man, daß in den zum früheren Altkreiſe Beuthen 


gehörigen, jetzigen Neukreiſen Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze die einſchla⸗ 
genden Verhältniſſe als gleichartige zu erachten ſind ſo wird ſich annähernd 
ein Urtheil über das Hin⸗ und Herwogen des Proletariats im Induſtrie⸗ 
bezirk faſſen laſſen. Die ſich hier etwa aufhaltenden ausländiſchen Ar⸗ 
eiter kommen hierzu weniger in Betracht, und Italiener, Ruſſen oder 
Dejterreiher werden in den obigen Liſten nur vereinzelt aufgeführt. — 
chon der einſtige Landrath des Altkreiſes Beuthen, der jetzige Ober⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Gerichtsrath Herr Solger, hat in feiner im Jahre 1860 heraus» 
1 umfaſſenden Beſchreibung des Kreiſes die Schwierigkeit der polizei⸗ 
ichen Handhabungen erörtert: Die Verhältniſſe haben ſich nach dieſer 
Richtung hin ſeit jener 1 kaum viel geändert, und auch die neue Kreis⸗ 
ordnung ſcheint 1 ihrer correcteren Eintheilung und Abgrenzung der 
Amtsbezirke, einer ſo ausnahmsweiſe zahlreichen, örtlichen Bevölkerung 
gegenüber, nicht genug durchgreifen zu können. Eher dürfte die ftruffe 
Leitung einer ſchon mehrfach zur Sprache gebrachten gemeinſamen Polizei⸗ 
Direction für den engeren Indnſtziebezitk, mit ausſchließlich von dieſer 
Direction reſſortirenden Grecutinbeamten, wie dies in großen Slädlen der 
Fall ift, den umfangreichen polizeilichen Arbeiten gewachſen fein. Der Neu⸗ 
4 Sad 5 950 1: 820 nn Einwohner, von cen 21,000 
auf Sta cuthen, über 26,000 auf Königshütte und circa auf die 
Ortſchaften im Kreiſe entfallen. f 90 4 f 


2 
[Notizen aus der Provinz.] x. Görlitz. Die Frau eines hieſigen 
Productenbändlers, welche am Sonntag nach Schlauroth gegangen war, 
um dort Geld einzukaſſiren, wurde auf dem Rückwege Abends gegen 9 Uhr 
dicht bei Schlauroth von drei unbekannſen Perſonen, zwei Männern und 
einer Frau überfallen und gemiß handelt. Die Verletzungen, welche die Frau 
erlitten und die zum Theil in Meſſerſtichen beſtehen, laſſen das Wiederauf⸗ 
kommen der ſchwerkranken Frau fraglich erſcheinen Die Ermittelung der 
a iſt bis jetzt noch nicht gelungen, doch iſt die Unterſuchung bereits im 
ange. 1 f j 1 5 . f 

+ Schweidnitz. Unſer „Tageblatt“ berichtet über einen ſeltenen Ber 
weis von Anhänglichkeit des Arbeitgebers an ſeine Leute. Der faſt 70 
Jahre alte Bauergutsbeſitzer Safft aus Kaltenbrunn, Kreis Schweidnitz, 
hatte vor faſt 50 Jahren in einer Brauerei in der Gegend von Glogau 
ſeine Lebrzeit beendet und war noch eine Zeit lang daſelbſt als Gehilfe 
thätig geweſen. Vorige Woche erhielt er nun eine Zuſchrift der dortigen 
uſtändigen Behörde, Maren ihm, angezeigt wurde, daß die kürzlich verſtor⸗ 
ene Beſitzerin obengenannter Brauerei ihm in ihrem Teſtamente ein Legat 
von 300 M. für ſeine ehemals treu geleiſteten Dienſte ausgeſetzt habe und 
daß er zur Empfangnahme des Geldes an Ort und Stelle erſcheinen möge. 


iſt der alte Mann abgereiſt und hat die Erbſchaft erhoben. 
Beuthen O.⸗S. Hieſige Blätter melden: In kürzeſter Zeit werden 


dern Gelegenheit baben. Dieſe gan) außergewöhnliche Beluſtigung, welche 
ſeit einiger Zeit in allen größeren Städten Deutſchlands, Englands, Ita⸗ 
liens, Frankreichs, insbeſondere aber in Schottland von den erſten Capa⸗ 


wohl mehr, als alles andere bisher dageweſene. Man muß die zu dieſem 


ebenſo wie bei den großen Pferderennen bemerken, wie viel Ehrgeiz, gleich⸗ 
wie bei den Pferden, auch die Hunde entwickeln. Sollte einer oder der 
andere durch die in der Bahn befindlichen Hinderniſſe, beſtehend in auf⸗ 
ehängten Würſten, Braten, Knochen, und ſonſt einen Hund anlockenden 
Genüſſe unterwegs im Laufe ſich ſtören laſſen, fo: iſt dies gerade der Mo⸗ 
ment, um die Heiterkeit zu erhöhen. Wir bemerken noch, daß die Sieger 
Prämien in Geld und andere für Hunde paſſende Gegenſtände erhalten. 
F ſr— — — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 24. Juli. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in einer fehr feſten 
altung und conſervirte dieſe auch bis zum Schluß. Die geſchaftliche⸗ 
Thätigkeit blieb aber auch beute im Allgemeinen eingeſchränkt und nur 
wenige Effecten machten hiervon eine Ausnahme. Die Speculation be⸗ 
ſchaftigte ſich wiederum vorzugsweiſe mit der Regulirung. Die Liquidation 
vollzieht ſich leicht und giebt zu weiteren Befürchtungen keine Veranlaſſung. 
Das Hauſſe⸗Engagemenk ſcheint nicht in ſolchem Umfang zu exiſtiren, wie 
man dies anfänglich angenommen hatte und haben daher auch die Dis⸗ 
conteure ſchon halb und halb eine Schwenkung gemacht. Der Geldſtand 
erweiſt ſich als durchaus flüſſig und während feinſte Banquierbriefe am 
offenen Markte zu 1% % gehandelt wurden, bedang Geld für Ultimozwecke 
etwa 4%. Im Speciellen ſtellten ſich 


Mindener 138,25—139,40 139,25, Rbeiniſche 138,75—136,50—187 
giſche 89,10 89,25 Anhalter wurden in großen Poſten aus dem Markte 
ezogen. Halberſtädter, Potsdamer, Rechte-Oder⸗Ufer, Oberſchleſiſche und 
Freiburger beſſer. Stettiner zu herabgeſetzter Notiz in guter Frage. 
umänen matter. Nahebahn lebhaft. Bank⸗Actien konnten ſich bei mäßi⸗ 
Bank zog bei ſehr bes 


2. gut behaupten. Darmſtädter 
Courſe an. Mallerverein, 


. g du U 
79,75, Türken 12,00, Italiener 80,62, Oeſterr. Goldrente 69,00, 69 7 


50, O Papierrente 58,62, 


Hocherfreut über dieſen Act der Anhänglichkeit ſeiner früheren Prinzipalin 


Zwecke nicht abgerichteten Thiere kurz vor Ablauf ſehen und wird dann 


RAT.) 


wir hier ein originelles Hundewettrennen im Garten des Hotel Saus⸗ 
ſouci, arrangirt von dem allbekannten Balletmeiſter Herrn Kern, zu bewun⸗ 


citäten ins Leben gerufen wurde, wirkt auf die Lachmuskeln der Zuſchauer 
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Die praktiſchen Fortſchritte des Telephon. 
In der een 88550 1 eadne jetzt zwei 
Jahre, daß die erſten Nachrichten über Bell's wunderbare Erfindung 
nach Europa drangen, und nachgerade iſt es ganz ſtill geworden mit 
den hochfliegenden Erwartungen, welche man an dieſe Erfindung an⸗ 
fangs geknüpft, mit welchen man das Telephon als den Bruder des 
Telegraphen begrüßt hatte. Die Haupturſache dieſer Enttäuſchung iſt 
in dem Umſtande zu ſuchen, daß das erſte Bell'ſche Inſtrument einen 
zu ſchwachen Ton und daß Graham Bell verſäumt hatte, ein Patent 
zu nehmen, in Folge deſſen an allen Ecken und Enden von berufenen 
und unberufenen Mechanikern Inſtrumente verfertigt wurden, wovon 
viele, wie wir aus eigener Erfahrung beſtätigen können, ſo ſchlecht 
waren, daß ſie den Ton nicht einmal von einem Zimmer in das 
andere trugen. Mittlerweile iſt aber nicht blos das Bell'ſche Telephon 
bedeutend verbeſſert worden, und es ſind davon nicht weniger als 


155 26,000 Exemplare in den Vereinigten Staaten im täglichen Gebrauch, 


ſondern es ſind auch mehrere neue Conſtructionen gemacht worden, 
welche das Bell'ſche Inſtrument in Stärke und Deutlichkeit des Tones 
bedeutend übertreffen und wovon die Telephone von Ediſon und 
Gower beſonders hervorzuheben find. Wir haben ſchon vor einiger 
Zeit mitgetheilt, daß Verſuche, welche zwiſchen London und einer 120 
engliſche Meilen entfernten Stadt mit dem Ediſon ſchen Telephon an⸗ 
geſtellt wurden, zur vollkommenen Zufriedenheit ausgefallen ſind, und 


daß mittelſt dieſes Inſtrumentes der verſendete Schall nicht nur mit 


dem an den Trichter des Telephons gehaltenen Ohr, ſondern im 
ganzen Zimmer deutlich vernehmbar iſt, ſobald der Sprecher an der 
Anfongsftation ſich im gewöhnlichen Laut äußert. Dieſe verbeſſerte 
Eigenſchaft ſchließt natürlich nicht aus, daß auch vertrauliche Mit⸗ 
theilungen, welche nur für das Ohr des Empfängers beſtimmt ſind, 
gemacht werden können, für den Fall, daß der Letztere in ſeinem 
Zimmer nicht ohne Zeugen iſt. Für dieſen Zweck braucht die Stimme 
nur zum Flüſterton ermäßigt und das Ohr dicht an das Empfangs⸗ 
Inſtrument gehalten zu werden. 

Mit Hilfe dieſer neuen Verbeſſerungen iſt es zuerſt in Amerika 
gelungen, eine eigenthümliche Organiſation des Telephondienſtes zu 
ſchaffen, welche die erſten Erwartungen, die man an dieſes neue In⸗ 
ſtrument knüpfte, vollkommen erfüllt. Zunächſt iſt es die Erleichterung 
der Communication in den größeren Handelsſtädten, welche durch die 
neue Einrichtung bezweckt wird. In dieſer Hinſicht ſind ſowohl in 
Newyork wie in Philadelphia und Chicago Einrichtungen im Kleinen 
getroffen worden, welche erkennen laſſen, daß das Telephon beſtimmt 
iſt, eine wichtige Lücke des Verkehrs auszufüllen, welche der Telegraph 
noch gelaſſen hat. Es wird zunächſt für große Handelsſtädte und 


Ignduſtrie⸗Centren diejenige Aufgabe in vollkommenerer Weiſe löſen, 
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welche gegenwärtig die Sprachrohrleitungen in größeren Geſchäfts⸗ 
Seit Anfang dieſes Jahres iſt dieſe Einrichtung 
im Wege eines Privat⸗Unternehmens in den genannten Städten im 
Gange. Ende Februar z. B. waren in Chicago 2000 Subferibenten in 
telephoniſche Verbindung geſetzt, und die Zweiganſtalt der Telephon-Geſell⸗ 
ſchaft daſelbſt war mit 500 weiteren Beſtellungen im Rückſtande. 
In der Stadt beſteht eine Anzahl von Centralbureaux, die mit ein⸗ 
ander in Verbindung geſetzt ſind. Von jeder einzelnen dieſer Central⸗ 
ſtellen aus gehen Hunderte von Drähten an die Kunden in den ein⸗ 
zelnen Häuſern. Sobald der Abonnent A mit dem Subſcribenten 
B zu ſprechen wünſcht, giebt er durch das Telephon ein Warnungs⸗ 
zeichen, das in einem Glockenton oder einem Hornſignal beſteht, an 
die nächſte Centralſtation und ſpricht dann durch das Telephon dem 
wachhabenden Beamten den Wunſch aus, mit B direct in Verbin⸗ 
dung geſetzt zu werden. Der Beamte ſtellt die Weiche, damit der 
Draht von A mit dem von B communicirt, ſo daß ‚fie direct mit 
einander ſprechen können. Ebenſo benachrichtigt ein Signal den Be⸗ 
amten, wenn die Mittheilung erfolgt iſt. Auf dieſe Weiſe ſtehen die 
größeren Geſchäftsleute der Stadt mit einander in fo directer Ver⸗ 
bindung, als ob fie ſich auf der Börfe träfen, und der Abſchluß von 
Geſchäften wird in nie geahnter Weiſe erleichtert. Beſonders nützlich 
erweiſt ſich das lautſprechende Telephon bei Feuersgefahr, weil die 
Feuerwehr⸗Stationen mit demſelben viel raſcher in Kenntniß geſetzt 
werden. 

Dieſe ſeit Anfang dieſes Jahres in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
troffene Einrichtung, bei welcher eine Privat⸗Unternehmung nach der 
Analogie der Gasgeſellſchaften das Legen der Drähte in die einzelnen 
Häuſer und die Ueberlaſſung der Inſtrumente an die Subſeribenten 
für eigene Rechnung gegen ein Jahres⸗Abonnement beſorgt, hat auch 
die Aufmerkſamkeit der engliſchen Geſchäftswelt in hohem Grade auf 
ſich gelenkt, und die „Times“ widmet ihr in einer ihrer letzten Num⸗ 
mern ſogar einen Leitartikel. Darin wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es mittelſt des lautſprechenden Telephons erſt möglich ge⸗ 
worden iſt, den urſprünglichen Plan des Profeſſors Graham Bell zu 
verwirklichen, in welchem bereits vor zwei Jahren jene Einrichtung 
vorgezeichnet war, welche in einigen Städten Nordamerikas nunmehr 
zur Ausführung gelangt. Man denkt ſich auf Grund dieſes Planes 
und mit Hilfe des verbeſſerten Inſtrumentes die künftige Organiſation 
des telephoniſchen Dienſtes auch in Großbritannien in der Art, daß 
die City von London die erſte Central⸗Station erhielte, daß dann 
weitere Centralſtellen in den belebteren Vorſtädten errichtet würden, 
welche wieder unter einander mit der Centralſtation in der City in 
Verbindung ſtehen. Sodann würden ähnliche Einrichtungen in 
Liverpool, Mancheſter, Leeds, Glasgow, Neweaſtle und in den anderen 
Handels⸗ und Induſtrieſtädten Großbritanniens getroffen, welche wieder 
durch einen Strang mit London und den anderen Städten in Ver⸗ 
bindung ſtehen würden. Zuletzt würde es dahin kommen, daß kein 
bedeutendes Haus in irgend einem der Geſchäftsmittelpunkte Groß⸗ 
britanniens ohne ſein Telephon wäre, und daß die Fabriken auf dem 
Lande mit ihren Comptoirs in den Städten und dieſe mit den Com⸗ 
miffionären und Großhändlern in der City von London in unmittel⸗ 
bare mündliche Communication geſetzt werden. Es folgt daraus, daß 
durch dieſe Einrichtung nicht nur ſehr viel Zeit geſpart, ſondern auch 
die Gelegenheit zu vortheilhaften Geſchäften viel beſſer benützt werden 
kann, ſo daß aus der neuen Verkehrseinrichtung eine friſche Quelle 


des Wohlſtandes erſtehen wird. 


Vermiſchtes. 

Von der italieniſchen Nordpol⸗Expedition.] Die „Italie“ bringt 
folgenden intereſſanten Bericht des mit der Leitung der Nordpol⸗Expedition 
betrauten Schiffs⸗Lieutenants Giacomo Bove aus der Bai von Kolin Kin, 
vdo. 7. October 1878: „Seit neun Tagen ſtehen wir vor einer Eisbarriere 
und ſeit drei Tagen ſelbſt ſind wir Gefangene des Eiſes. Zu Beginn des 
Monats October ging die Temperatur auf ſechs Grad berab und es bildete 
ſich eine neue Eisſchichte, die nicht mehr perſchwinden wird, wenn ſie nicht 
durch einige Windſtöße aus Oſten oder Weiten weggefegt wird. Wenn im 
Gegentheil die jet wehenden Nordweſtwinde anhalten, bleibt uns keine 
Hoffnung mehr befreit zu werden, weil die Winde kalt ſind, eine große 
Maſſe Schnee mit ſich bringen und das Eis an die Küſte treiben. Nach⸗ 
dem wir die Mündungen der Lena verlaſſen, hatten wir die Richtung gegen 
die ſüdlichſte der Inſeln Neu: Sibiriens eingeſchlagen, nämlich Liokoro, 
welche Profeſſor Nordenskjöld beſuchen wollte, um geologiſche Beobachtungen 
anzuſtellen. Aber die Untiefen einer Eisbank verhinderten uns an der An⸗ 
näberung. Am 30. Auguſt umſchifften wir fat ohne Schwierigkeiten das 
Vorgebirge Swialei Roß. Am 2. September befanden wir Ans in der 
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zeugen an Bord kamen, die mit der Haut des Seepferdes überzogen waren. 
Die Eisbänke hielten uns zwei oder drei Tage bei Cap Hakan Te „aber ein 


dem er mit dem Schiffsſchnabel die Eisbänke durchſtieß. Wir gelangten 
fo zu Cap Pankarem, wo wir zwei Tage verloren. Am 27. September 


„N. Fr. Pr.“ folgenden, vom 1. Mai datirten Brief: Der Winter des 
vorigen Jahres war ein außergewöhnlich ſtrenger und insbeſondere hart 
für die armen Seefahrer. Die Elemente trafen die Deutſchen beſonders 
ſchwer. Nicht weniger als drei deutſche Segelſchiffe gingen an der felſigen 
Küſte Nord⸗Chinas zu Grunde, unter dieſen die Brigg „Condor.“ Dieſes 
deutſche Schiff (Capitän Tötrich) verließ Ende November Yokohama mit 
einer Fracht von Seegras, für Chefoo beſtimmt. Nach einer ganz guten 
Seht von etwa vier Wochen bekam das Schiff die Berge um Chefoo in 
Sicht; dichter Nebel und ungünſtiger Wind veranlaßten aber den Capitän, 
am 21. December ſchon „Land zu machen.“ Im Laufe des Nachmittags 
fing es dicht zu ſchneien an, und eine kräftige Nordoſt⸗Briſe erhob ſich, 
welche die Brigg landwärts trieb. 1 
ftarfer Sturm. Das Schiff war ganz mit Eis und Schnee bedeckt, die See 


n zur See.] Aus Chefoe in Nord⸗China ſendet man der 


ging hoch. Am 22. December, um 3 Uhr Morgens, konnte man die weißen Kl 


Umriſſe der ſchneebedeckten Berge ausnehmen; um 4 Uhr befahl Capitän 
Tötrich, daß ſich Jeder eines großen Stückes Holzes bemächtigen ſolle, im 
Falle wir „über Bord gewaſchen“ würden. Alles war beſchäftigt, die Boote 
klarzumachen; der zweite Steuermann aber meinte, daß man zu viel Zeit 
mit den Booten unnütz verliere und die kurze Strrcke bis zum Lande ganz 
gut ſchwimmend zurücklegen könne. Er bemächtigte ji einer kleinen holzer⸗ 
nen Stiege, und nachdem er Abſchied genommen, ſprang er über Bord; der 
Wunſch Aller, daß er glücklich das Land erreichen möge, folgte ihm. Kaum 
befand ſich der Unglückliche im Waſſer, als man ſchon die Stiege allein auf 
den Wellen tanzen ſah; nur auf Augenblicke tauchten noch die Hände des 
armen Verſinkenden an der Oberfläche des Waſſers auf; die Wellen be⸗ 
gruben ihn bald. Während dieſer Zeit gelang es den anderen vier Euro 
päern und ſechs Japaneſen, ein Boot klarzumachen, und als Alle darin 
waren, ſtrebten ſie, das Land zu erreichen. Als ſie ſchon mehr als die 
Hälfte des Weges zurückgelegt hatten und kaum 150 Schritt vom felſigen 
Ufer entfernt waren, ſchlug das Boot um, und die Schiffbrüchigen ſuchten 
nun ſchwimmend das Ufer zu erreichen. Sie kamen mit vor Kälte zitternden 
Gliedern ans Land, und nach vielem Suchen fanden ſie zwei kleine leere 
Fiſcherhütten, wo ſie todtmatt niederſanken. Die durchnäßten, eiskalten 
Kleider, die wie angefroren an ihnen klebten, dazu der furchtbare Wetter⸗ 
ſturm, all' das verſchärfte ihre an Lage, und der Muthigſte begann 
zu zagen. Endlich bemerkten die Schiffbrüchigen einige Chineſen, aber ſie 
konnten, da ihnen die Füße vollſtändig erfroren waren, nicht zu ihnen eilen, 
und ihre geſchwächten Stimmen drangen durch Wind und Regen nicht zu 
den Leuten hin. Achtundzwanzig Stunden währte es, bis ihnen die erſte 
Hilfe ward. Durch Berichte von chineſiſchen Kaufleuten erfuhren die Euro⸗ 
päer von dem Unglücke, und ſchnell waren dann Leute bereit, in Booten 
und mit Lebensmitteln verſehen die Unglücksſtätte aufzuſuchen, die ſie auch 
nach kurzem Suchen fanden. Ein recht trauriger Anblick bot ſich den zu 
Hilfe kommenden Europäern dar. Vier Europäer und ſechs Japaneſen 
lagen wie leblos da, mit dunkelblauen Händen und Füßen; die Armen 
konnten ſich nicht bewegen und wurden wie Kinder in die chineſiſchen Karren 
gelegt und nach Chefoo befördert. Nach fünf Stunden namenloſer Qualen 
und nach überſtandener martervoller Fahrt ward ihnen endlich im dortigen 
Hoſpital ärztliche Hilfe zu Theil. Kleider, Schuhe und Strümpfe mußten 
ihnen vom Leibe geſchnitten werden. Der Capitän ſtarb nach einigen Tagen 
während der Operation, als man ihm beide Füße und Hände abnehmen 
wollte. Ein Steuermann verlor fünf Zehen und zwei Finger; er befindet 
ſich noch hier, kann aber ſeine Füße nur wenig gebrauchen. Der zweite 
Schiffsjunge iſt der Einzige, welcher unverletzt geblieben iſt, und fand vor 
einigen Wochen Dienſt auf einem Segelſchiffe; er befindet ſich momen⸗ 
tan in Amoy. Drei Japaneſen erlagen den Fuß⸗ und Hand⸗Operationen. 
Der japaneſiſche Koch verlor beide Fuße bis zum Knöchel und einen halben 
Arm. Das Schiff „Condor“ liegt noch immer an derſelben Stelle, tief in 
Stein und Sand vergraben. Der Leichnam des über Bord Geſprungenen 
ruht noch in den ſchmutziaen Gewäſſern des Gelben Meeres. 


[Eine Frauenbörſe in Paris.] Außerhalb des Börſengitters, vor den 
Stufen des Gebäudes hat ſich in Paris eine ſogenannte „petite Bourse“ 
gebildet, welche ausſchließlich von Frauen beſucht wird. Die „Frankfurter 
Ztg.“ läßt ſich darüber ſchreiben: „Die Frauen bringen ſich ihre Stühle 
ſelbſt mit und ſitzen oder ſtehen in einem Halbkreis, in dem es bisweilen 
ſehr lebbaft zugeht. Das Geſchäft dreht ſich ausſchließlich gegenwärtig um 
zwei Effecten, eins jo würdig als das andere, nämlich ſpaniſche Territorial⸗ 
und Banque Franco⸗Hollandaiſeactien. Die erſteren hielten ſich bisher auf 
dem beſcheidenen Cours von 2 Fres., bis ſie dieſer Tage plötzlich auf 6 
und 7 Fres. ſtiegen, was natürlich eine große Aufregung „in der Gruppe“ 
hervorrief. Noch eigenthümlicher aber geſtalten ſich die Umſätze in den 
Actien der weiland Philippartſchen Bank. Urſprünglich wurden dieſelben 
in einer Ecke des Börſenſaales von 2— 15 Fres. in aller Stille gehandelt, 
bis fi vor Kurzem die kleine Börje der Frauen etablirte, welche ſich dieſes 
Papiers mit aller Gewalt bemächtigte und nun täglich ſtark darin „macht“. 
Geſtern nun hieß es, Philippart wolle ſeine früheren Actionäre mit einer 
Option für ſeine Zukunftsgründungen, von denen man bereits auch in 
ernſteren Kreiſen wieder zu ſprechen anfängt, bedenken; daraufhin große 

auſſe an der kleinen Börſe. Die Actien wurden el auf 25, 30 ja 40 
Francs getrieben, und heute hat man ſogar bis 47 Fres. dafür gemacht. 


Man kann ji die Aufregung denken, welche ſich der Börſenbeſucherinnen 


unter dieſen Umſtänden bemaͤchtigt hat und die manchmal auf die komiſchſte 
Weiſe zum Ausdruck gelangt. Die Damen, wenn man die meiſtens der 
unteren Geſellſchaftsklaſſe angehörigen älteren Frauen ſo nennen kann, ſind 
ſämmtlich mit wohlgefüllten Geldiaſchen verſchen, und es wird viel in 
Gold⸗ und Silbergeld bezahlt, da man, wie es ſcheint, dieſe Zahlungsweiſe 
den Banknoten vorzieht. Verſchiedene Agenten vermitteln den Verkehr 
zwiſchen der kleinen Börfe und dem Periſtyl. Die Polizei ſteht dabei und 
ſieht dieſem unwürdigen Treiben müßig zu. Da haben Sie ein Zeichen der 
Zeit, welches unſere gegenwärtigen Verhältniſſe in der That treffender als 
manches andere charakterſirt.“ 


rn y 
[Ein Hunde⸗Narr.] Zu den Sonderlichkeiten des verſtorhenen Baron 
Lo Brefti gehörte auch ſeine übergroße Vorliebe für Hunde. „Peſti Hirlap“ 
berichtet hierüber: Den Schmuck des Hofes der Sosdiaer Herrſchaft bildete 
das Hundeheer, welches Lo Preſti unterhielt. Welche große Sorgfalt er 
feinen Hunden zuwandte, weiß nur Derjenige, der das Glück hatte, mit 
ihm und feinen Lieblingsbunden, von welchen abwechſelnd jeden Tag andere 
an die Reihe kamen, an einem Tiſche zu ſpeiſen. Täglich waren namlich 
10 bis 15 Hunde zu Lo Preſti's Tiſch geladen. Aber auch die übrigen 
Hunde hatten ſich durchaus nicht zu beklagen, denn es wurde für ſie eine 
eigene Küche geführt und ein eigener Wärter ſervirte ibnen das Mittageſſen. 
Die Koſt war eine ſehr gute, denn ſelbſt im 1863er Nothjahr erhielten fie 
regelmäßig ihren Griesſchmarn und ein Stück Fleiſch, wahrend Tauſende 
von Menſchen bungerten und die Schweine des Grafen kaum etwas Anderes 
als Strobhäderling erhielten. Verendete einer der Lieblinge, dann gab's 
auf der Herrſchaft große Trauer. Der Baron zog ſich in ſeine Zimmer 
zurück und war für Niemanden zugänglich. Sein Diener gah ſich alle Mühe 
zu weinen und die Köchin ſchmierte ſich das Geſicht mit Ruß ein, damit 
die Trauer eine vollſtändige ſei. Die Kutſcher aber gingen in die Ställe 
und verſchliefen dort ihren Fun 5 Schmerz. — Eines Tage 
Baron gemeldet, daß einer ſeiner Hunde Junge geworſen, dieſelben aber 
umgebracht habe. Der Baron ordnete ſofort an, daß ſein Kaſtner einen 
Gerichtshof conſtituiren und die Mörderin ihrer zungen zu einem halben 
Jahre Kerkers verurtheilen ſolle. Das Urtheil wurde ſchriftlich ausgefertigt 
und in Gegenwart des geſammten Dienſtperſonals und ſämmtlicher — 
Hunde verlesen. Der verürtheilte Hund mußte auch die Strafe ſofort an⸗ 
treten. Am vierten Tage beſuchte der Baren den Häftling in ſeiner 3 
und verſprach ihm Gnade, wenn er ſich beſſern wolle. Nach vierzehn Tagen 
wurde auch die „Begnadigung“ ertheilt! Als aber die nun begnadigte 
Hündin wieder einmal Ic e bekam und auch diesmal dieſelben tödtete, 
wurde der Baron ob dieſes Rückfalles jo erbait, daß er einen ſolchen Böſe⸗ 
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wurde der Delinquent in das Armenfünderſtübchen gebracht und am dritten 
aft vollſtreckte auch der Hundewärter das Todesurtheil, während der 
Kaſtner den übrigen zu dieſem Behufe verſammelten Hunden eine herz⸗ 
erweichende Rede halten mußte. Die Rede war bis auf eine Stelle ge⸗ 
lungen. Der Kaſtner, der eben lein Freund dieſes Hundeheeres war, hatte 
ſich nämlich pergeſſen, und es entſchlüpfte ihm der Satz: „Wenn ich Euch 
nur Alle jo baumeln ſehen würde ...“ Der arme Leichendiener ſah aber 
755 den zornigen Blick, den ihm der Baron zuwarf, und verbeſſerte ſich 
chnell: ... „das heißt Alle, die fo beſtialiſch find, wie dieſer war.“ Eines 
Abends erhält der Kaftner aus Peſt eine Sendung mit einem Begleitſchreiben 
des Barons. Die Sendung beſtand aus einem kleinen Metalljarg, in 
welchem der „liebe Schuli“ ruhte. In dem n Wag ſchreiben ordnete der 
Baron an, „Schuli“ ſei im lleinen Salon einen Tag lan auszuſtellen und 
dann im Hofe neben den verewigten „Ara“ und „Hector“ beizuſetzen. Das 
Leichenbegängniß „Schulis“ fand mit üblichem Pompe und unter dem Läuten 
der Todtenglocke ſtatt. 6 


[Jäger bis in den Tod.] Der jüngſt verſtorbene Miniſter Wenckheim 
war einer der enragirteſten Fuchsjäger. 
jungen Jahren mit Leidenſchaft und Kraft und ließ ſelbſt als Greis nicht 
don dem elben. In ſeinem Teſtamente widmet Baron Wenckheim noch dem 
e eee eine Fürſorge. Er beſtimmt Folgendes: „Dem National 

aſind ſchulde ich nach meinem Tode ein Angedenken. Ich bitte Euch, 
meine lieben Brüder, laſſet einen Goldpocal im Werthe von mindeſtens 
100 Dukaten, der die Form eines Fuchskopfes haben ſoll, anfertigen, damit 
anläßlich des nach altem Brauche im Caſino abzuhaltenden Wettrenn⸗ und 
Hubertusjagd⸗Bankets die Getreuen und Beſchützer des edlen Sports mit 
und bei dieſem Becher auf das Beſtehen der Pferdewettrennen und der 
Je dhunde⸗Meuten, auf die Hebung der Pferdezucht und die Erhaltung des 

ollbluts anſtoßen können.“ Nach einigen Beſtimmungen über die Ver⸗ 
orgung feiner Diener und Jager trifft Wenckheim folgende Anordnung 
Über ſein Leichenbegangniß: „Mein Leichenbegängniß ſei möͤglichſt einfach. 

eidet mich in einen rothen Frack, in einen correcten Reiter⸗Jagdanzug. 
Meine Reitpferde mögen mich zum Friedhofe geleiten.“ 


Ein Circus⸗Scherz.] Die letzte Vorſtellung der Kunſtreitergeſellſcha 

„Faster im Sferifterio zu om war, wie die „Italie“ ſchreibt, durch Aug e 
erheiternde Epiſode bezeichnet. Es ward ein Pferd vorgeführt, und das Pu⸗ 
blikum wartete einen Nugenblick auf das Erſcheinen des Reiters, der es 
beſteigen ſollte, als einer der Clowns der Truppe rief: „Da Niemand da ift, will ich 
es mir I Ruzen machen!“ Und er ſprang auf das Pferd, gab ſich jedoch 
den Anſchein, als ob er einen ſchlechten Anlauf genommen habe und fiel 
ſogleich wieder zurück. Er wiederholte dies mehrmals zum großen Ergötzen 
des Publikums. ng" einmal erbebt ſich eine derbe Stimme aus der Mitte 
der Volksmenge: „ 2 65 Sie mir doch einmal, wird der ſchlechte Spaß 
nicht bald ein Ende haben? Laſſen Sie doch die Kunſtreiter auffteigen, 
und bleiben Sie bei Ihrem Leiſten. Das wird am Ende langweilig.“ — 
Wer ſpricht da“, fragt der Clown. — „Ich. Und laſſen Sie ſich ſagen, daß Sie 
ſich ſebr täuſchen wenn Sie durch Ihre Grimaſſen zu unterhalten glauben. 
Ich berufe mich übrigens auf dieſe Damen und Herren da.“ — „Sie haben 
nicht das Recht, das Schaufpiel durch ungehörige Bemerkungen zu unter 
brechen.“ — „Ungehörig! Wiederholen Sie das Wort noch einmal,“ er⸗ 
widerte der Bauer, einen großen Knüttel ſchwingend. — „Genug! Genug!“ 
ertönt es von allen Seiten. Der Lärm zieht den Director der Geſellſchaft 
herbei. — 0 P um ein wenig Ruhe,“ tuft er. — „Aber ich bin nur 
exſtaunt, 5 eine Polizei da iſt, um den Ungelegenen fortzuſchaffen.“ — 
Er hatte nicht ſobald zu ſprechen aufgehört, als ein dienſtbefliſſener Sicher⸗ 
heitswächter zu dem Störenfried hineilt, um ihn aufzufordern, das Local 
zu verlaſſen, aber dieſer ergreift die Flucht, die Wache hinter ihm drein, 
zum größten Spaß der Galerien. Der vermeintliche Bauer ſpringt endlich 
in die Reitſchule, die Wache ihm nach, aber ſiehe da, der Bauer, welcher nichts 
Anderes als ein Kunſtreiter der Geſellſchaft war, ſpringt mit einem Satz 
auf das Pferd, das ihn im Galopp fortträgt. Das Publikum lachte aus 
vollem Halſe, die Gaſſenjungen pfiffen und höhnten den ſehr mit Unrecht 
dupirten Poliziſten, der ſich beſchämt und verwirrt mit einem Fluche zurüdzog- 
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uſtrirt erafurge e in volksthümlicher Darſtellung. Von 
Otto von Leirner. Mit 300 Aaftranobeg, ableldden Tonbilbern, Bild⸗ 
niſſen und Porträtsgruppentafeln. Nach Zeichnungen von Ludwig Bur er, 
E. v. Luttich, B. Mörlins, H. Vogel und Anderen. Vierte bis achte Kie⸗ 
ferung. (Leipzig, Otto Spamer.) Bereits acht Lieferungen von dieſem ſehr 
reichhaltigen und anregenden Werke liegen nun vollendet dor. Mit der 
vierten Lieferung iſt das Werk ſchon bis zu den Heldengedichten des 18ten 
Jahrhunderts, reſp. zu den Ausklängen der höfiſchen Poeſie vorgedrungen, 
auf welche jene theils ſentimentalen, theils nüchternen und roben Nach: 
ahmungen kraftvoller und hochedler Vorbilder folgten, die den Verfall des 
Minnegeſangs und der höfiſchen Poeſie bezeichnen. Von dieſem Verfall 
giebt der geiſtvolle Verfaſſer in der fünften Lieferung eine recht treffende 
Schilderung. Mit noch friſcheren Farben iſt in derſelben Lieferung das 
Volkslied dargeſtellt, es ſind Proben recht anziehender Volkslieder aus jener 
Zeit in guter Auswahl beigefügt und die Unterſchiede zwiſchen böͤfiſcher 
und volksthümlicher Poeſie aufs Klarſte beleuchtet. Alle die einzelnen Ent⸗ 
wicklungsſtufen deutſcher Poeſie im Mittelalter finden in reichlichem Aus⸗ 
ſchmuck durch culturhiſtoriſche Nebenſchilderungen die beſte Ergänzung, zumal 
in der eee der echt bürgerlichen Dichtungen der Meiſterfänger, von 
denen nicht nur Kritik über Inhalt und Form, ſondern auch eine Compo⸗ 
ſitionsprobe (Ein Meiſterſängerton, nach der Art Heinrich Müglins) vor⸗ 
geführt werden. Durch ſolche reiche Abwechſelung zeichnet ne die ſechs te 
und ſiebente Lieferung beſonders aus. ‚In lebterer iſt namentlich der Ab⸗ 
ſchnitt über das hiſtoriſche Volkslied von großem Intereſſe, da ſich darin 
die Gewitterſchwüle jener ſehr erregten Zeit unter Blißy und Donner ans 
kündigt. Darauf giebt der Verfaſſer einen gedankenvollen Ueberblick über 
die Dichtungen in Proſa, z. B. die hochromantiſchen Erzählungen phantaſti⸗ 
ſcher Art, ferner über die Geſchichtsſchreibung, die humoriſtiſchen Schriften, 
die Anfänge der Buchdruckerkunſt, endlich die Blüthen der Satire und des 
Volkshumors, bis er zum Beginn der Reformation in lichtvollen Perſpec⸗ 
tiven übergeht. Mit der Literatur der Reformationszeit ſchließt die achte 
Lieferung. — Zahlreiche Illuſtrationen tragen zur Belebung des Textes bei. 
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Katechismus der Culturgeſchichte. Von Prof. Dr. J. J. Honegger. 
(Leigzig, J. J. Weber.) Der Verfa er der demnächſt in zweiter Auflage 
erſcheinenden; „Literatur und Cultur des Neunzehnten Jahrhunderts“ und 
der fünfbändigen „Grundſteine einer allgemeinen Culturgeſchichte der neueſten 
Zeit“ unternimmt es, in dem vorliegenden Katechismus ein in ſolcher über- 
ſichtlichen Kürze wohl noch nicht vorhandenes Bild der geſammten Cultur⸗ 
geſchichte zu entrollen. In der That ein ſchwerer Ver uch. Wir dürfen 
ledoch audihte en, daß es dem Autor gelungen itt, ‚fein riefiges Material 
volftändig zu bewalligen. Es fei daher dieſer treitlihe Katechismus allen 
Denen, die ſich in dieſen materiell drangvollen Jabren noch Herz und Sinn 
für die Entwickelung der Ideale der Menſchheit bewahrt haben, hiermit auf 
das Wärmſte empfohlen. 


m renommirten Kunſt⸗Verlage von 2 
ſoeben das Portrait des Reichskanzlers ismarck erſchienen. Dieſes 
lebensvolle Portrait ſchließt ſich in Ausführung c. den in demſelben Ver⸗ 
lage bereits erſchienenen Kaiſer⸗, Kronprinz⸗ und Moltke⸗Portraits genau an. 
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„Fans Sachs Schwänke.“ Ausgewählt und 
A. breit. (Sondershauſen, Sahheber) Das genannte Bü 
gehört zu einer vor Kurzem eröffneten „Sammlung altveuticher W 
neuen Bearbeitungen“ Den iſt ein ſehr verdienſtvolles Unternehngeh, da 
fie Denjenigen, welche Intereſſe für die Entwickelung des deutſchen Geiſteslebens 
baben, aber keine eingehenden Sprach: und Sach⸗Studien machen können es 

eftattet, Schätze unserer Nationallteratur zu Beben, die ibment ſunſt per⸗ 
ſcloſſen bleiden würden. Die drei erſten Bändchen dieſer Sammlung ſind 
uns nicht zu Geſicht gekommen: das vierte, welches une beute vorliegt, 
bringt die beiten der Schwanke des trefflichen Nürnberger Volks und Meiſter⸗ 
ſingers, in welchen ſich der friſche Humor des deutſchen Aürdertbums der 
Reformationszeit ſpiegelt. Die Neudeutſchung durch Engelbrecht darf ale 
vollſtändig gelungen ne werden. Sie laßt den Kern unberührt und 
geſtaltet nur die Form für uns handſamer. Das Büchlein und das ganze 
Unternehmen werden ihren Weg machen. u 


5 Meunttang! in München iſt 


lein 
e in 


22 T.. . . — 8 
— N a 8 77 
elle ee e Bimbeerfat bei N a 155 f» 


Breslau, Gartenstrasse 460. Gonschlor, Weldenſtr. 22. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Groß, een 5 Comp: (W. Friedrich) in Breslau. 


Er pflegte dieſen Sport in ſeinen 


ſprachlich erneuert von 


e 
+ 


